
Der Beıtrag der Kırche soll Zzuerst Ver- Evangelısch-theologischen Fakultät der
ständnıis se1n, S1e „„1st nıcht VOTI allem dıe Uniiversität Bern, ermann Ringeling,
Hochburg der ‚Moral‘ Und noch wenl1- legt mıt diesem Büchleıin ıne in sıeben
SCI dıe der ‚Moralıschen‘, sondern S1e Kapıtel gegliederte Sammlung VO  > Ver-
ist Heım für die, dıe gescheıtert sınd“ suchen und Vorträgen N zehn Jahren

Das chrıistliche Eheverständnis VOT Sl Begınn stellt Rıngeling dıe ak-
wıird vorgelegt ZU Gespräch auch mıt tuelle rage nach dem OS der WIs-
nıchtchristlichen artnern e1ım senschaft, die als „Offenes Erkennt-
Zerbrechen einer Ehe sehen dıie Luthe- nissystem“‘ verste. das als solches dıe
all' einen Weg In ıne HEHC Ehe; er Dımensionen eines humanen „Letztsıin-
Nem Geschiedenen ar nıcht VO  — nes  27 berührt und darın den „relıig1ösen
deren die Bürde der Einsamkeit aufer- Sinnhorizont‘‘. Nıcht VETSCSSCH aber
legt werden“ Auch dıie katholi1- ist, daß dıe Behandlung des relıg1ösen
sche Seıite äßt dıe wıederverheirateten Sinnes dıe geschichtlich durch dıe Auzft-
Geschiedenen nıcht alleın, S1e erwäagt dıe klärung erarbeıteten Kriıterien eiıner
vortridentinische Praxıs der Duldung „Krıtischen Rationalıtät“ berücksich-
VO  e Zweıtehen in begrenztem Malje tigen hat, dıie näherhın „TrefleXiVve Hu-
(14) manıtät“ meınt als Erkenntnıis, daß dıe

Der reformatorisch-römische Dıalog Kırche Aaus theologischen Gründen
zeigt deutlich, da ß hler nıcht In gleicher Prozeß emanzıpatorischer Entwicklung
Sıtuation konkreten Ort geforderte des gesellschaftlıchen Bewußtseins teıil-
Partner sıch Osungen mühen, SON- nımmt un sıich davon nıcht absondern
dern die Weltebene andere Perspektiven kann
öffnet Von der gegenwärtigen Ehekrise Diese gerade heute notwendige AUt:geht der Bericht gleich allgemeinen gabe bedarf aber der spezıfischen IM-Aspekten über, dann den spezıfisch eiınerchrıstlichen, mıt seelsorgerlichen pulse exegetisch legitimierten

Theologie, eines ‚„biblischen Rückbezu-Implikationen und der egen- OESN« der aufwelst, daß das bıblischeüberstellung unterschiedlicher Normen
sehr en werden. Neue Einsiıchten

Denken und das heutige der Vermiutt-
lung und wechselseitigen Informatıonfinden sıch, aber zugleich auch harte

Gegensätze. offen stehen. Es gılt für die theologische
Ethık, den Nachweils führen, daß dıeDie Herausgeber haben dıe oku-

Aaus sıchmentatıon vorzüglıch kommentiert. Je- „anthropologische rage
heraus ıne relıg1öse rage ist, dıe sıchder, der sıch mıt der Ehe befaßt, ırd indirekt auf Gott als Grund und (irenzediesem uch nıcht vorbeikommen.

Hans-Chrıstoph Schmidt-Lauber menschlıchen Lebens ichtet“‘
In seinem vlerten Beıtrag konfrontiert

Rıngeling diese „eschatologischen“ Per-
spektiven der Sınnfrage mıt dem PTrO-Hermann Ringeling, Ethik VOT der Sinn- blem der Toleranz in einer pluralen (Gje-frage. Religi1öse Aspekte der Verant- sellschaft. Der Christ muß fähıg WCI -

wortung GIB AL Gütersloher Ver- den, se1ın Fazıt, Wıderspruch C1-lagshaus, Gütersloh 1980 128 Seıiten. tragen; und die Kırche mu den nıcht1280 einfachen Weg einer „Offenen Kır-
Der Ordinarius für Theologische che*‘ ın einer ‚Offenen  C6 Gesellschaft

Ethik und Psychologie der einschlagen.
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In seinen etzten drel Beıträgen kon- S 9 Studentenpfarrer In Zürich, stellt im
kretisiert Rıngeling dıe entworie- zweıten Hauptteıl dıe kirchenamtlıch
LCI1 Grundkategorıen eines zeıtbezoge- gepräagten Lehrinhalte ausgewählten
nenNn Christentums den Beispielen der Problemen dar Dıiıese Auswahl umfalit
ese VO „natürlıchen Tod‘“‘, der die Bereiche VO Arbeıt un:! Eigentum
„Verantwortung des Wiıssenschaftlers“ mıiıt ihrem ideologischen Hintergrund
dem Menschen gegenüber und MO- (Kapıtalismus/Sozlalısmus) SOWI1eE ihre
dell der chrıstlichen Ethık als „Integra- Ausweıltung in dıe Fragen VO  a Weltwirt-
tionswıssenschaft‘‘, WI1e Ss1e VO  zn Werner schafit und Wachstumsgrenzen, Welt-
Schöllgen 1ın die katholische Ethıik eIN- frieden und der „Gerechtigkeıt in der
geführt wurde. DiIie damıt verbundenen Welt‘*‘ (Bıschofskonferenz un

s1e bietet ZU Schluß unter den Stich-Schwilerigkeıten eiıner ‚autlonomen MO-
ral‘‘ 1im christlichen Kontext, die über worten Solidarıtät und Subsıidiarıtät e1-
hre Weltverantwortung nıcht iıhre usammenfassung der Leitgedanken
christlichen Proprıa VETSCSSCHI sollte, katholischer Sozlialiehre
verdient be1l Rıngeling ebenso Beach- Besonders betonen dıes das
tung w1ıe dıe vielen, interessanten zweıte ist aber der krıtısche nsatz
Anmerkungen über reflexe Christlich- der Einführung. Die Ompetenz der
keıt INn der Gegenwart, welche dıe Aus- Verfasser verweılst sıch be1 der Analyseeinandersetzung mıt anderen Ansätzen der kırchliıchen Motivationsbedingun-und ystemen nıcht scheut. Alles in al-
lem konzentriert Rıngeling in seinem SCH und Interessenlagen, iın deren Zl

sammenhang dıie sozlalethıschen Doku-
kleinen Kompendium VO Auf{fsätzen e1- mente für eın abwägendes, wI1issen-

anregende Fülle VO  — Gedanken un!
Anstößen ZU Nach- und Weıterden-

schaftlıch wI1e christlich begründetes LE
teıl erschlossen werden. Die Nnıe polem1-ken sche, dafür eindrucksvoller Ar Uarl NionNn Wohlfarth mentierende Art Pfürtners, dıe Veren-
SunNg der „Ooffizıellen“ katholischen SO-
ziallehre auf ıne kırchenamtlıch def1-Stephan Pfürtner/ Werner eierle,

Einführung in dıe katholische Sozı1al- nıerte und autorisierte Trägerschaft mıt
ihrer folgenreichen Entfremdung VO  —lehre Wissenschaftlıche Buchgesell-

schaft, Darmstadt 1980 A, 186 den AI Kräften 1n der Kırche qau{fi-
Seiten. art 41 , — (Für Miıtglıe- zuzeigen, ist ungewohnt un aufregend.
der 24,—) Eınen Brennpunkt bıldet 1m ersten eıl

auch die Dıskussıon der ‚„polıtiıschenDie Eınführung ist eın wichtiges Werk
Theologıe* Metz, Gutlerrez).ökumenischer Sozlalethıik. Das gıilt in

zweıfacher Hınsıcht. Dıe beiıden Auto- Der evangelısche eser, der 1m üDrI1-
ien dies das erste hefern profunde SCH auch dıe evangelısche Sozlalethik
und solıde Informatıon über Entwick- ANnNgSCINCSSCH berücksichtigt findet, wırd
lung un! Hauptprobleme der katho- sıch einem uNgCZWUNSCHCH Umgang
lıschen Sozlallehre. Stephan Pfürt- mıt der heutigen katholiıschen SOzl1al-
NCTI, In Marburg lehrender Moralwissen- ethık als einem unverzıchtbaren Be-
schaftler, geht 1m ersten Hauptteil der standteıl der christlichen „Suche nach
theologischen Legitimatıon der kathol1- eıner verantwortlichen Sozlaltheorie“‘
schen Soziallehre se1ıt „Rerum (3) sehen.
novarum“ (1891) nach. Werner Heierle ermann Rıngeling
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